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um dieses Interesse wirksam zu machen, fordern sie mit starkem
Nachdruck eine grössere Teilnahme der Arbeiter an der Leitung
der Industrie. Um ein besseres Verständnis der Leitung der Industrie

für das, was die Arbeiterschaft benötigt, zu erreichen, ist
eine stärkere Heranziehung der wissenschaftlich geschulten Kräfte,
der Industriesachverständigen und anderer Spezialisten notwendig.
Die Gewerkschafter müssen Sachverständige in Produktionsfragen
werden, um ungenügende Leistungen vorwärtszudrängen, ob in der

privaten oder in der nationalisierten Industrie. »

Der Generalrat des TUC hat Vorbereitungen für eine
umfassende Schulungs- und Erziehungsarbeit getroffen, die teils
selbständig von den Gewerkschaften, teils im Zusammenwirken mit
Universitäten und mit privaten und halboffizieUen Instituten
geleistet werden wird, die sich mit wissenschaftlichen Untersuchungen

der Industrie und der Produktion beschäftigen. Durch sie soll
die Arbeiterschaft befähigt werden, der Industrie nicht nur zu
ermöglichen, die von dem gegenwärtigen Notstand diktierte
Produktionserhöhung auszuführen, sondern dass sie, selbst wenn grosse
Teile von ihr noch für längere Jahre in Privatbesitz bleiben, mit
wesentlich gesteigerter Leistungsfähigkeit für die Interessen der
Gesamtnation arbeiten und so ihren Beitrag zum Aufbau eines

neuen Englands leisten kann.
F. Bieligk, London.

Buchbesprechungen

Dr. H.Zimmermann. Sozialpolitische Ideen im Schweiz. Freisinn 1914—1945.

Der Verfasser legt dar, wie schwer es der Partei im Hinblick auf ihre

heterogene Zusammensetzung in den letzten Jahrzehnten geworden ist, sich in
Fragen der Sozialpolitik des modernen Wohlfahrtsstaates zu Entschlüssen

durchzuringen und gibt offen zu, dass es in keiner andern Partei solche parteiinterne
Diskussionen in diesen Fragen geben kann. Er bespricht vier «Unterarten»
dieser freisinnigen Sozialpolitik, diejenige der industriellen Arbeiterschaft,
diejenige der AngesteUten, dann diejenige des selbständig erwerbenden
Mittelstandes und endlich diejenige des Unternehmertums. Wenn diese Zweige nach

dem Interesse geordnet werden sollten, das die Partei ihnen gewidmet hat,

mussten sie aber eher in umgekehrter Reihenfolge aufgezählt werden. Ur. A.B.

«Monats-Spiegel». Buchdruckerei und Verlag Feuz, Bern, Länggaßstrasse 76.

Erscheint monatlich. Taschenformat. Preis Fr. 1.50.

Ein neuer «Reader's Digest», diesmal schweizerischer Prägung? Nein, nicht

ganz. Um es gleich zu sagen: Dieser «Monats-Spiegel» ist uns viel sympathischer
als der amerikanische «Verdauer», der sich anmasst, für uns aus dem grossen

«Festtagskuchen» der Weltliteratur vermeintliche Rosinen herauszuklauben.
Nichts dergleichen beim «Monats-Spiegel». In drucktechnisch sauberer

Abmachung und aufgelockert durch schöne Photos und originelle Zeichnungen,
bietet er eine reiche Fülle teils unterhaltender, teils belehrender Artikel und
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ÄSÄÄ^JÄ^ÄffiKn7riora»ein- -*-verkennbar. Hervorgehoben feien nnel. J ^ejfhrenden Unterhaltung nn-
wichtigsten knltnreUen nnd 2£? fiSl^f" tleader' der fibe' d?e
der Fahrplan mit den -fclÄsZJ&Äk^ •*¦** ^fehlel" dUrfen die LektÜ~ *• «Mona«^piegeI8, „if gntem Gewinn emp.

B.M.

Seiten™^ja:-05"166" **"• "m S^»^ege. Enr.pa-Verlag, Zürich. 269

Buch« Äsatnö™ TriaH DeTveT ** ^ä1»»' «wordenen englisehen
Art von GeschichtsbetraUtangÄ.« ÄrÄ ^rCh *1Dar8te11»»« «ine?
die wir aber nicht einmal aUe"zTfomnKe™ ' -"u""8 bTe Me biegen,
das sich wie ein Roman lies" aber eSZ :.ermocbtt.n- Elist ke» »»ch
den soziologisch gebildeten Arhmirtl ^.-i das/,ne? =**« mehr loslässt. Für
Schlussfolgerungen der ich selbst alHhi^T inrefsant sein' zn wichen
Verfasser in bezog anf unsereLtLn.,™^™?'' E°?Iänder> bezeichnende
Ordnung kommt. Er schreibt- «nÄ^l^v W,"8chafts. und Gesellschafts,
unter einer bevorrechteten MinderheT'und ^n e,1."ng.der GÜ,er dieser **durch die jüngsten technSen irfindulge TÄ" "S**!. ™de
einem unvermeidlichen Uebel zu einer „!7 f westlichen Menschen aus
Gesellschaft, die dem Geheimnis vrimahhea^Ä" Un«f«*«ekeit. I» einer
ist, hat die schon immer schlimme^Undethhel, ^'V"' d,ieSpnr Bekommen
Güter aufgehört, eine praktische NotwenÄ'. der.Verte«ung der irdischen
liehen Ungeheuerlichkeit ZTLHÄ' ZU 8.e,n; sie ist ™ einer sitt-
Sozialist, er spricht einer «vernünftizfr?J, t™ ht D£ht w™enschaftlicher
Wirtschaft, das Wort. Leiderw,"ddas nnd^r"1, S»z'alismns ™d Ä*stehen sollte, nicht näher erklär Se,?n„„ n

Ge8eI,schaft> die daraus ent-
Kultur werden viele von nm mchi folae °a^gun«e"nüb« Christentum und
nüzlich, wenn es mi, kritischem Sinn zeWn wT^ °aS Bnch ist **¦*¦»

' """ I
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"
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